
Krombacher Brauerei 
Neue Stufe im Personalrecruiting 
Seite 4

S I E G E R L A N D - O L P E - W I T T G E N S T E I N 05/2023
http://www.wirtschaft-regional-online.de

WIRTSCHAFT REGIONAL

https://vdsm.net/wronline/
https://www.vdsm.net/wronline/


2

I m p r e s s u m  
 
Wirtschaft regional ist eine 
Informa tions schrift der heimischen 
Wirtschaft und erscheint alle vier 
Wochen als PDF-Ausgabe des 
Magazins „Wirtschaft regional 
online“. 
Verantwortlich für den Inhalt: 
RA Dr. Thorsten Doublet 
Spandauer Straße 25 
57072 Siegen 
Redaktion:  
Julia Förster M.A. 
Jan Krumnow 
Redaktionsanschrift: 
Unternehmerschaft  
Siegen-Wittgen stein  
Postfach 10 10 62  
57010 Siegen 
Tel. : (0271) 23 04 30 
Fax : (0271) 2 31 69 48 
E-mail: vdsm@arbeitgeberverbaende.de 
Internet: www.arbeitgeberverbaende.de

Unser Titelbild zeigt die 
neuen Appartments der 
Krombacher Brauerei.  
(Foto: Unternehmen)

Inhalt Im Gespräch mit Verein Route 57

Die Messe „Wir in Witt-
genstein“ in Erndtebrück 

bot den Unterstützern der Orts-
umgehungskette „Route 57“ 
Gelegenheit zu einem intensi-
ven Austausch mit NRW-Bau-
ministerin Ina Scharrenbach. 
Die Schirmherrin der zweitä-
gigen Veranstaltung im inter-
kommunalen Gewerbepark 
Wittgenstein nahm sich unmit-
telbar nach ihrer Eröffnungs-
ansprache ausgiebig Zeit, sich 
am Route-57-Stand über das 
verkehrliche Zukunftsprojekt 
zu informieren. „Die Ortsum-
gehungen zwischen Kreuztal 
und Schameder sind ein wich-
tiger Schlüssel, damit die Regi-
on wirtschaftlich erfolgreich 
und zugleich lebenswert 
bleibt“, erläuterte Eckehard 
Hof, Vorsitzender des Vereins 
Route 57 im Gespräch mit dem 
Gast aus Düsseldorf. Gemein-
sam mit dem heimischen Bun-
destagsabgeordneten Volkmar 
Klein und der Landtagsabge-
ordneten Anke Fuchs-Dreis-
bach unterstrich Hof gegenüber 
der Ministerin die hohe Bedeu-
tung einer besseren Verkehrs-
verbindung zwischen Wittgen-

NRW-Ministerin Ina Scharrenbach (2.v.l.) im Gespräch mit Unterstützern der Route 57: 
Volkmar Klein MdB, Hans-Peter Langer, Michel Löcker, Eckehard Hof und Anke Fuchs-
Dreisbach (v.l.). (Foto: Verein Route 57) 

stein und dem Siegerland für 
die Menschen, die auch künf-
tig hier leben und arbeiten wol-
len. Ein Thema, das Ina Schar-
renbach am Herzen liegt: 
„Kleine und mittelständische 
Betriebe sind das Rückgrat. 
Das Herz der mittelständischen 
Betriebe schlägt in den ländli-
chen Räumen!“ 

Damit dies so bleibe, müss-
ten jedoch auch die Rahmen-
bedingungen hierfür geschaf-
fen und erhalten werden. Hier-
von hänge viel ab, auch mit 
Blick auf Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit, betonten die 
Vereinsvertreter. Beispiel 
Windenergie: Es gebe mittler-
weile auch in Wittgenstein 
durchaus Zuspruch für einen 
stärkeren Ausbau der Erneuer-
baren Energien, gab Anke 
Fuchs-Dreisbach zu bedenken. 
Die Unterstützung für die Ener-
giewende sei vorhanden, aber 
die Menschen wollten ver-
ständlicherweise nicht über 
Jahrzehnte hinweg die Leid-

tragenden des Ausbaus sein. 
„Für den Transport und den 
Aufbau eines einzigen Wind-
rades werden bis zu 80 
Schwertransporte benötigt. Wir 
sprechen hier über tausende 
tonnenschwere Lkw. Wo sol-
len die herfahren?“ 

Ina Scharrenbach zeigte auch 
vor diesem Hintergrund großes 
Verständnis für eine differen-
zierte Sichtweise bei diesem 
Verkehrsthema. Eckehard Hof 
fand klare Worte: „Die um-
weltfachlichen Auflagen und 
Prüfungen für die Planung 
wichtigster Verkehrsprojekte 
sind in kaum einem Land der 
Erde so streng und kompliziert 
geregelt wie in Deutschland. 
Sie werden von den Fachleu-
ten in allen Details abgearbei-
tet. Deshalb beanspruchen die 
Planungen etliche Jahre. Am 
Ende ist die Route 57 ein Pro-
jekt, das auch dem Umwelt-
schutz dient – und darüber hin-
aus weiteren Nachhaltigkeits-
zielen!“, erteilte der Vorsit-
zende des Vereins einseitigen 
Bewertungen einiger Kritiker 
eine Absage, das Projekt sei 
„nicht zeitgemäß“.
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der trennt: Vier-Tage-Woche 
im einen oder anderen 
Bereich ja, dann aber doch 
bitteschön zu den bekannten 
Bedingungen. Denn die Ein-
führung einer Vier-Tage-
Woche an eine nicht monetär 
ausgeglichene Arbeitszeitver-
kürzung zu koppeln, gleicht 
auf Arbeitgeberseite ja einer 
doppelten Verschlechterung. 
Und ich bin mir ganz sicher: 
wenn die Beschäftigten in den 
Betrieben dazu angehalten 
würden, 35 Stunden in vier 
Tagen ableisten zu müssen, 
würde das bei den meisten auf 
wenig Gegenliebe stoßen, 
weil das einen gesellschafts-
politischen Rattenschwanz 
nach sich zieht.  

Es sei alleine an die Nach-
mittagsbetreuung in Schule 
und Kindergarten erinnert, 
deren Zeiten dann nicht mehr 
zum Bedarf der Arbeitnehmer 
in der M+E-Industrie passen 
würden. Und die Fachkräfte 
fehlen auch da jetzt schon. 
Unsere Wettbewerber im 
Ausland wird die Diskussion 
freuen.  
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Dr. Thorsten Doublet warnt vor den Folgen einer Vier-Tage-Woche in der Industrie. 

schen Standort bedeutet weni-
ger Arbeitskräfte-Bedarf.  

Dass eine gewisse Flexibi-
lisierung der Arbeitszeit in 
kaufmännischen oder admini-
strativen Bereichen einfacher 
zu machen ist als beispiels-
weise in der Produktion, liegt 
ja auf der Hand. Doch in den 
Werkshallen der Republik 
schlägt nun einmal das Herz 
des deutschen Wohlstands. 
Maschinen müssen am Lau-
fen gehalten werden, Bänder 
dürfen nicht still stehen. Wie 
das im Rahmen einer Vier-
Tage-Woche gehen soll, wenn 
ohnehin schon Mitarbeiter 
fehlen, ist mir schleierhaft. 
Und dennoch ist ja absehbar, 
dass die IG Metall das Vier-
Tage-Modell nicht nur den 
Arbeitgebern in der Stahlin-
dustrie vorsetzen wird.   

Was dabei in unseren Bran-
chen herauskommt? Derzeit 
völlig offen und natürlich 
auch vom Ergebnis in der 
Stahlindustrie abhängig. 
Wichtig ist mir in der Dis-
kussion aber vor allem, dass 
man zwei Aspekte voneinan-

Arbeitszeiten Jobs erhalten 
und/oder Energie einsparen 
möchte, erstrebenswert. Doch 
drückt der Schuh in der deut-
schen Wirtschaft gerade am 
exakt anderen Ende. Es feh-
len so viel Fachkräfte wie nie, 

so dass diese unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten 
gesehen eher mehr denn weni-
ger arbeiten müssten. Wenn 
nun auch noch im Zuge der 
Vier-Tage-Debatte die Ar-
beitszeit verkürzt werden soll, 
das zudem auch noch bei vol-
lem Lohnausgleich, dann han-
delt die Gewerkschaft mit 
Zitronen.  

Denn was für die Arbeit-
nehmer gut klingt, hat zur Fol-
ge, dass weniger Aufträge 
nach Deutschland gehen, weil 
internationale Wettbewerber 
günstiger produzieren können 
– und sei es das Zweigwerk 
eines deutschen Unterneh-
mens im Ausland. Die Folge: 
weniger Arbeit am heimi-

Ein wenig erinnert die 
durch die IG Metall vom 

Zaun gebrochene Diskussion 
um die Vier-Tage-Woche in 
der Stahlindustrie und dann 
wohl auch in der künftigen 
M+E-Tarifrunde Ende 2024 
an den Streit über die 35-Stun-

den-Woche in den 80er-Jah-
ren. Und doch sind die Vor-
zeichen andere. Denn damals 
haben Unternehmen zwar 
auch exportiert, aber der Wett-
bewerb und auch der Arbeits-
markt waren noch gänzlich 
anders ausgeprägt.  

Doch in der heutigen ver-
netzten Welt stehen wir in 
Deutschland mehr denn je im 
internationalen Wettbewerb. 
Es ist immer noch ein Quali-
tätskriterium, wenn „Made in 
Germany“ auf einer Maschi-
ne, einem Auto oder einer 
Walze klebt. Doch der Ruf, 
der uns vorauseilt, bröckelt. 
Und das nicht, weil unsere 
Unternehmen schlechter 
geworden wären. Wir regu-
lieren uns vielmehr zu Grun-
de. Egal, ob wir vom Liefer-
kettensorgfaltspflichgesetz 
oder der Umsetzung des 
Stechuhr-Urteils sprechen: 
Auch diese Regularien sind 
unnachahmlich „Made in Ger-
many“. Und in diesem Be-
reich wiederum hat Deutsch-
land keinen guten Ruf. Jede 
Sonderlocke in der Bürokra-
tie, jede zusätzlich aufgebür-
dete Dokumentationspflicht 
macht die deutschen Produk-
te im globalen Vergleich teu-
rer.  

Und nun also der nächste 
Schuss vor den Bug der deut-
schen Wirtschaft. Eine Vier-
Tage-Woche klingt verlok-
kend. Sie mag auch in Zeiten, 
in denen man durch kürzere 

Regularien „Made  
in Germany”

Wettbewerbsfähig 
nicht mit 32 Stunden

Der nächste Schuss vor den Bug



Attraktiver Wohnraum 
und das in unmittelbarer 

Nähe zur Arbeitsstätte – das 
bietet die Krombacher Braue-
rei ihren Azubis, dual Studie-
renden, Trainees und jüngere 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern mit ihrem neuen 
Wohnkonzept „Young 
Living“. Gemeinsam mit Mit-
arbeiterinnen, Mitarbeitern, 
zukünftigen Mieterinnen, 
Mietern, Nachbarinnen, Nach-
barn und beteiligten Archi-
tekten wurde am Donnertag, 
den 20. April, die Fertigstel-
lung des Neubaus in direkter 
Nachbarschaft zur Brauerei in 

Krombach gefeiert. Eröffnet 
wurde das neue Wohnkonzept 
von der geschäftsführenden 
Gesellschafterin der Kromba-
cher Brauerei, Petra Schade-

berg-Herrmann sowie Kreuz-
tals Bürgermeister Walter 
Kiß. 

Das dreigeschossige Haus 
befindet sich keine fünf Geh-
minuten von der Brauerei ent-
fernt und bietet Berufsein-
steigerinnen, Berufseinstei-
gern und Young Professionals 

zukünftig insgesamt 14 zwi-
schen 22 und 38 m2 große, 
lichtdurchflutete Apartments 
inkl. eigenem Badezimmer. 
Diese können als Wohnungen 
gemietet werden. Einige klei-
nere Apartments werden für 
kürzere Zeiträume, z. B. die 
Einarbeitung am Hauptsitz 
des Unternehmens, zur Ver-
fügung gestellt. Mehrere 
Gemeinschaftsflächen im Erd-
geschoss, die großzügige 
Wohnküche, das Fitnessstu-
dio und ein Streaming/ 
Gaming-Raum bieten zusätz-
lichen Platz für gemeinsame 
Aktivitäten und den Aus-

tausch untereinander. Mit 
einem geräumigen Co-Wor-
king-Space wurden zudem 
Arbeitsplätze im Haus einge-
richtet, die außerhalb der pri-
vaten Räumlichkeiten liegen, 
um Arbeit und Freizeit räum-
lich noch besser trennen zu 
können. 

Errichtet in Holzrahmen-
bauweise durch ausschließlich 
regionale Handwerksbetriebe 
besticht das Neubauprojekt 
durch seine moderne Archi-
tektur, die sich gleichwohl 
harmonisch in das Land-
schaftsbild und die Nachbar-
schaft einfügt. Die gesamte 

„Young Living“: Im Mai ziehen  
die ersten Bewohner ein

Krombacher Brauerei

Nachhaltig und ressourcenschonend ist das neue Gebäude, in dem Mitarbeiter der Krombacher Brauerei wohnen können. 
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14 Apartments für 
junge Mitarbeiter



bach durch direkten An-
schluss an die Region und das 
Unternehmen erleichtern  kön 
nen.“ Bereits 2016 wurde ein 
ähnliches Konzept in Krom-
bach für Führungskräfte sehr 
erfolgreich umgesetzt. Diese 
Räumlichkeiten sind nach wie 
vor voll ausgelastet, mit einer 
extrem niedrigen Fluktuation 
der Mieter.

Wohn- und Nutzfläche beträgt 
knapp 700 m2 zuzüglich 
ansprechender Außenanlage 
mit Blick ins Grüne. Bei der 
Planung wurde neben der 
Verarbeitung von hochwerti-
gen und langlebigen Baustof-
fen besonderer Wert auf eine 
nachhaltige und ressourcen-
schonende Bauweise gelegt. 
Auf dem Dach befindet sich 
eine Photovoltaikanlage, die 
im Wesentlichen zur Eigen-

versorgung beiträgt. Mit die-
sem selbsterzeugten Strom 
wird die Erdwärmepumpe zur 
Beheizung der Immobilie 
betrieben oder in den Som-
mermonaten entsprechend 
gekühlt. Ein möglicher Über-
schuss kann in das öffentliche 
Netz eingespeist werden. 
Geplant wurde das Objekt in 
Zusammenarbeit mit dem 
Architekturbüro Sonntag und 
Partner in Siegen. 

Ab Mai werden die ersten 
Mieterinnen und Mieter ein-

Sogar an ein Fitnessstudio wurde bei dem Konzept „Young Living” der Krombacher Brauerei 
gedacht. (Fotos: Unternehmen)

ziehen. Krombacher Perso-
nalleiter Volker Arens erklärt: 
„Geeigneter Wohnraum ist ein 
immer wichtigerer Faktor im 
Wettbewerb um Nachwuchs- 
und Fachkräfte – und damit 
natürlich auch für uns als 

Unternehmen. Aus diesem 
Grund sind wir sehr froh, dass 
wir jetzt auch mit unserem 
„Young Living“ Berufsein-
steigerinnen, Berufseinstei-
gern und den Young Profes-
sionals den Einstieg in Krom-
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Die Apartments sind einladend gestaltet und wesentlich hübscher eingerichtet als so  
manches Hotelzimmer. 
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Photovoltaik und 
Wärmepumpe
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Lkw-Fahrverbot wird Probleme bringen

Rahmede-Sperrung und kein Ende: Ein rigides Lkw-Durchfahrtsverbot wäre für die  
heimische Wirtschaft ein weiterer Schlag. (Foto: Pixabay)

Ein Lkw-Durchfahrtsverbot 
für die Bedarfsumleitung 

der A45 in Lüdenscheid hätte 
schwerwiegende Folgen für 
etliche Unternehmen in den 
Kreisen Siegen-Wittgenstein 
und Olpe. Nach ersten Schät-
zungen der IHK Siegen läuft 
derzeit knapp ein Drittel aller 
Lkw-Fahrten heimischer Spe-
ditionsunternehmen über die 
A45 und Lüdenscheid. Die 
durch die Bedarfsumleitung 
verursachten Verzögerungen 
führten schon heute dazu, dass 
Personal und Lkw länger 
gebunden seien und weniger 
Aufträge abgewickelt werden 
könnten, hebt IHK-Hauptge-
schäftsführer Klaus Gräbener 
hervor. „Wir verstehen die 
berechtigten Sorgen der bereits 
heute in unerträglicher Weise 
belasteten Anwohner in Lüden-
scheid, werben aber dafür, bei 
der Entwicklung von Lösun-
gen die Betroffenheit großflä-
chiger zu betrachten.  

Mit einem Durchfahrtsver-
bot würden, wenngleich außer-
halb Lüdenscheids gelegen, 
ausgerechnet diejenigen Unter-
nehmen ein weiteres Mal 
bestraft, deren Wettbewerbssi-
tuation durch die marode Tal-
brücke Rahmede ohnehin 
schon spürbar verschlechtert 
wurde. Es käme zu einer Nach-
teilsdopplung!“ Nachdem in 
den vergangenen Monaten 
sämtliche Appelle aus der Re-
gion um Unterstützung für den 
Erhalt der regionalen Wettbe-
werbsfähigkeit weitgehend ins 
Leere gelaufen seien, drohe 
nun, dass die heimische Wirt-
schaft mit der geplanten Um-
setzung des Durchfahrtsverbo-
tes erneut alleine gelassen wer-
de.Hintergrund: Bislang war 
angekündigt worden, dass Lkw 
von dem Durchfahrtsverbot 
ausgenommen sind, wenn in 
einem Radius von 75 km, von 

Lüdenscheid aus gemessen, 
eine Be- oder Entladung statt-
findet. Damit wäre ein Groß-
teil der heimischen Unterneh-
men vom Verbot nicht betrof-
fen gewesen. Eine aktuelle 
rechtliche Klarstellung aus dem 
Bundesverkehrsministerium 
sieht demgegenüber eine Aus-
nahme lediglich für eine maxi-
male Transportdistanz von 75 
km Luftlinie vom ersten Bela-

deort bis zum Ziel vor. „Somit 
wären auch Transporte inner-
halb des südwestfälischen 
Wirtschaftsraumes vom Durch-
fahrtsverbot betroffen: Wer 
einen Lkw in Burbach für eine 
Fahrt nach Hagen belädt, wäre 
auf dieser rechtlichen Grund-
lage gezwungen, sich eine 
andere, im Zweifel längere, 
Route zu suchen“, erläutert 
Hans-Peter Langer. Der IHK-
Geschäftsführer erinnert daran, 
dass sich die ökonomischen 
Kosten durch Verkehrsverzö-
gerungen infolge der Brücken-
sperrung bereits heute auf rund 
230 Mio. € im Jahr belaufen. 
Das hatte das Institut der Deut-
schen Wirtschaft (IW Consult 
GmbH) im Auftrag des Ver-

kehrsverbandes Westfalen er-
mittelt. „Diese Kosten werden 
durch das Durchfahrtsverbot 
mit der jetzt geplanten Rege-
lung nicht nur für den Transit-
verkehr, sondern auch für den 
heimischen Wirtschaftsverkehr 
weiter steigen.“ 

Dabei ist bereits jetzt abseh-
bar, dass sich der Güterverkehr 
bei Umsetzung des Verbots vor 
allem kleinräumig über das 
nachgelagerte Straßennetz in 
das Lüdenscheider Umland 
verlagern wird. Denn auch auf 
der großräumigen Umfahrung 
über das Kreuz Olpe-Süd (A4-
A3, A1) fließt der Lkw-Ver-
kehr alles andere als reibungs-
los. Zu den Verzögerungsko-
sten kommen hier auch noch 
Mehrkosten aufgrund des mehr 
als 70 km längeren Fahrtweges 
pro Lkw. „Für den überregio-
nalen Transitverkehr fallen die-
se Kosten immer weniger ins 
Gewicht, je länger die Trans-
portbeziehungen quer durch 
Deutschland sind.  

Für den Güterverkehr inner-
halb der Region wirkt die 
Kostenbelastung der großräu-
migen Umfahrung deutlich 
schwerer“, unterstreicht Bur-
han Demir, Verkehrsreferent 
der IHK Siegen.Wenn sich die 
Ausnahmetatbestände für ein 

Lkw-Durchfahrtsverbot aus 
Gründen der Rechtssicherheit 
nicht weiter fassen lassen, wäre 
ein regionales, frühzeitig abge-
stimmtes Konzept für die klein-
räumige Umfahrung Lüden-
scheids sinnvoll. Dies liegt 
sowohl im Interesse der Unter-
nehmen als auch der Anwoh-
ner an den dann verstärkt be-
fahrenen Strecken. „Die Stadt 
Lüdenscheid hat angekündigat, 
das Durchfahrtsverbot nicht vor 
Mitte Juni umzusetzen. Noch 
besteht daher Gelegenheit, sich 
auf die verstärkten Lkw-Ver-
kehre im Umland vorzuberei-
ten“, erläutert Klaus Gräbener. 
Es helfe nicht, die Augen zu 
verschließen, um die Probleme 
nicht sehen zu müssen. „Die 
Verkehre sind da und sie wer-
den sich ihren Weg suchen.“ 

Ernüchternd seien die Erfah-
rungen der letzten Monate bei 
der Verlagerung größerer 
Transportmengen auf die 
Schiene gewesen. Es fehle hier-
für praktisch an allem: am ge-
eigneten Zustand der Infra-
struktur, an Schienenzugangs-
punkten, an Material und an 
Flexibilität, so Klaus Gräbener. 
Hinzu kämen die Kostennach-
teile des schienengebundenen 
Güterverkehrs insbesondere bei 
kürzeren Distanzen. 

Sperrung verursacht 
horrende Kosten
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Herausforderungen zu disku-
tieren. Der VR-Raum wird auf 
diese Weise auch zu einem In-
novationsraum, um die nach-
haltige Zusammenarbeit ent-
lang der Wertschöpfungskette 
auf digitale und innovative 
Weise zu unterstützen. Der 
Fokus des Projekts liegt beson-
ders auf der Anwendbarkeit für 
kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) sowie der einfa-
chen Übertragbarkeit auf belie-
bige Anwendungsfälle. 

Vom 17. bis 21. April prä-
sentierte das VR-Chain Pro-
jektteam als eines von neun 
ausgewählten Forschungspro-
jekten auf dem Stand des Bun-
desministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) die 
Inhalte und ersten Fortschritte 
des Forschungsprojekts. Das 
Projekt VR-Chain wird im 
Rahmen der Fördermaßnahme 
„Innovative Arbeitswelten im 
Mittelstand“ im BMBF-Pro-
gramm „Innovationen für Pro-
duktion, Dienstleistung und 
Arbeit von morgen“ gefördert. 
Die Projektpartner setzen sich 

aus insgesamt fünf Partnern 
zusammen: Vetter Krantechnik 
GmbH und Aero-Lift Vaku-
umtechnik GmbH als Anwen-
dungspartner, UReality als Ent-
wicklungspartner sowie ISF 
München und die Universität 
Bremen als Forschungspartner. 

An fünf spannenden Mess-
etagen in Hannover hatten 
Besucher und Interessierte die 
Möglichkeit, die VR-Anwen-
dung zu testen und sich über 
die Projektinhalte zu informie-
ren und auszutauschen. Beson-
ders gefreut hat sich das Pro-
jektteam über den Besuch von 
Ministerin Bettina Stark-Wat-
zinger, die sich die Zeit nahm, 
die VR-Anwendung persönlich 
kennenzulernen und sich über 
die Inhalte und Ziele des Pro-
jekts auszutauschen. Die für die 
Messe konzipierten VR-Sze-
narien stellten beispielhafte 
Arbeitsprozesse rund um Kra-
ne und Vakuumhebegeräte dar. 
Die Szenarien verdeutlichen 
den aktuellen Entwicklungs-
stand der VR-Software und zei-
gen, wie 3D-Modelle integriert 

Das Forschungsprojekt VR-
Chain unter der Leitung 

der Vetter Krantechnik GmbH 
hat sich zum Ziel gesetzt, Vir-
tual Reality (VR)-Räume als 
innovative Lösung für die inter-
ne und unternehmensübergrei-
fende Zusammenarbeit zu er-
forschen. Damit wird der Wis-
sensfluss und die Zusammen-
arbeit zwischen den Wert-
schöpfungsakteuren vom Lie-
feranten bis zum Endkunden 
gefördert und unterstützt. Die 
Wertschöpfungspartner können 
ihre Produkte selbständig in 
den VR-Raum importieren. 
Der Kunde soll ebenfalls in der 
Lage sein, seine Umgebung 
über ein mobiles Gerät zu scan-
nen und als 3D-Datei zur Ver-
fügung zu stellen. So können 
dann die Produkte innerhalb 
der virtuellen Realität direkt in 
die Endkundenumgebung inte-
griert werden. Damit haben alle 
Wertschöpfungspartner die 
Möglichkeit, zusammen in die 
VR-Umgebung einzutauchen 
und gemeinsam Planungen 
vorzunehmen und mögliche 

Hans Ferkel (l inks) und Thomas Hansmann (rechts)  
(Foto: SMS group GmbH)

Hans Ferkel übernimmt 
die Leitung des neuen 

SMS Innovation Hub für 
Zukunftstechnologien. 

Auf ihrer Mission, eine kli-
maneutrale und nachhaltige 
Metallindustrie zu entwickeln, 
treibt die SMS group ihre 
Innovationen voran und grün-
det einen Innovation Hub für 
Zukunftstechnologien. Die 
neue Organisationseinheit soll 
die Technologien von morgen 
beschleunigen und zur Markt-
reife bringen. 

Dazu gibt es zum 1. Mai 
2023 neue Verantwortlich-
keiten in der Geschäftsfüh-
rung: Hans Ferkel, seit 2019 

CTO und Mitglied der Ge-
schäftsführung, wird als CEO 
den neuen SMS Innovation 
Hub leiten und aufbauen. Sein 

Nachfolger als CTO in der 
Geschäftsführung wird Tho-
mas Hansmann, der zuletzt für 
das Metallurgie-Geschäft der 

SMS group sowie als CTO 
der SMS-Tochter Paul Wurth 
verantwortlich war. 

„Mit der Gründung des 
Innovation Hub werden wir 
ausgewählten Technologien 
die gezielte Aufmerksamkeit 
geben, die wir brauchen, um 
am Markt erfolgreich zu 
sein“, sagt Edwin Eichler, 
Aufsichtsratsvorsitzender bei 
SMS. „Hans Ferkel ist die 
ideale Besetzung, um sein 
breites Know-how dafür ein-
zusetzen. Thomas Hansmann 
wird seine langjährige tech-
nologische und metallurgische 
Erfahrung in den Vorstand 
einbringen.“

Wechsel im Management

Heimische Forschung virtuell erlebbar
und interaktiv gestaltet werden 
können. Auch die Möglichkei-
ten des Imports eines 3D-
Umgebungsscans sind in der 
VR sichtbar. 

Das Projektteam der VR 
Chain blickt auf fünf erfolg-
reiche Messetage zurück. Auch 
die Projektpartner konnten 
spannende Einblicke in die 
neuesten Entwicklungen, Bran-
chentrends und Technologien 
gewinnen und freuten sich über 
den regen Austausch mit Inter-
essenten und Besuchern.

Ministerin Bettina Stark-
Watzinger ist sichtbar inte-
ressiert an der VR-Chain 
Präsentation. (Foto: Vetter) 
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TRACTO-Familie spendet für Warenkorb

Menschen helfen ist 
Ehrensache - ist auch 

das Motto der TRACTO in 
Lennestadt-Saalhausen. Wie 
jedes Jahr wurde auch 2022 ein 
„guter Zweck“ für die traditio-
nelle Weihnachtsspenden-
sammlung gesucht und schnell 
gefunden – der Warenkorb in 
Altenhundem.Der Warenkorb 
Altenhundem ist eine Aktion 
der Caritas-Konferenzen in der 
Stadt Lennestadt und der 
Gemeinde Kirchhundem. Trä-
ger ist die kath. Kirchenge-
meinde St. Agatha in Alten-
hundem. Er wurde im Oktober 
2001 gegründet. Rund 40 
ehrenamtliche Frauen und 
Männer engagieren sich für den 
Warenkorb. Auch die Helfer 
gehören verschiedenen Reli-
gionen an. Viele sind ganztags 
oder auch außerhalb der 
Warenkorbtermine aktiv. Dar-

über hinaus stellen eine Reihe 
der Helfer ihre Autos für die 
Abholungen im ganzen Gebiet 
von Lennestadt, Kirchhundem 
und weiter hinaus kostenlos zur 
Verfügung.Morgens früh wird 
eingerichtet, Tische und Stüh-

le hin und her getragen. Ein-
richtungen und Restbestände 
werden vom Lager abgeholt. 
Über 20 Geschäfte werden teils 
mit Anhänger angefahren, um 
die Sachspenden abzuholen. 
Nötige Einkäufe werden getä-

Stellvertretend für alle ehrenamtlichen Mitarbeiter des Warenkorb Altenhundem nimmt 
Jochen Dolle (2.v.r.) den Spendenscheck von TRACTO entgegen. Mit ihm freuen sich CTO 
Meinolf Rameil sowie Astrid Börger und Andreas Riekes vom Betriebsrat (v.r.n.l.).  
(Foto: Unternehmen) 

tigt und verladen. Alle Hilfs-
güter müssen dann entspre-
chend einsortiert, teilweise 
auch verpackt werden. Nach-

mittags erfolgt die Ausgabe 
gruppenweise von fünf ver-
schiedenen Ausgabestationen 
aus. Jede Station ist mit 1 bis 2 
Helfern besetzt. Die letzte Sta-
tion enthält die Waren in 
Eigenverantwortung der 
Abnehmer. Der Warenkorb 
finanziert sich fast ausschließ-
lich aus Sach- und Geldspen-
den, die zu annähernd 100 Pro-
zent den Hilfsbedürftigen zugu-
tekommen. Weil auch in unse-
rer Region immer mehr Men-
schen ihren Bedarf an Lebens-
mitteln nicht mehr vollständig 
selbst finanzieren können, war 
man sich bei TRACTO schnell 
einig, hier helfen zu wollen.Bei 
der Spendensammlung kam die 
stolze Summe von 4.500 Euro 
für diesen guten Zweck zusam-
men. Bei der Scheckübergabe 
im Frühjahr 2023 bedankte sich 
Jochen Dolle vom Warenkorb 
Altenhundem ganz herzlich bei 
TRACTO und allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern.

Dank an TRACTO 
und Mitarbeiter

Blut spenden, Leben schenken

Blut spenden, Leben schen-
ken! So lautete Mitte April das 
Motto bei der VETTER Indus-
trie GmbH in Burbach. In Koop-
eration mit dem DRK Blutspen-
dedienst West und dem DRK 
Burbach stand ein Blutspende-
mobil auf dem Hof des Gabel-

zinkenherstellers. Das Interesse 
und die Bereitschaft Blut zu 
spenden, war im VETTER Team 
so groß, dass bereits nach kurzer 
Zeit alle Termine ausgebucht 
waren. Mehr als 50 Kollegen und 
Kolleginnen haben bei der Akti-
on mitgemacht. Nach verordne-

ter Ruhezeit gab es  noch ein 
Mittagessen, Kuchen und Ge-
tränke für alle Beteiligten. Eine 
tolle Aktion, die keine Eintags-
fliege ist – der nächste Blut-
spendetermin bei VETTER steht 
bereits für die zweite Jahreshälfte 
fest! (Foto: Unternehmen) 
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Erweiterung bei ITG-Gruppe

Die ITG-GRUPPE wächst. 
Drei Jahre nach Grün-

dung des Großhandels für 
industrielle Rohrleitungssyste-
me steht den ITG-Kunden mit 
dem Jahresstart ein Verbund 
aus bundesweit sieben selb-
ständigen Unternehmen zur 
Seite. Die ITG HORTMANN 
KG aus Siegen und die ITG 
ACKERMANN KG aus Ber-
lin haben zum 1. Januar 2023 
ihre Arbeit als neue ITG-Part-
nerhäuser aufgenommen. 

Die Praxis zeigt: Industrie 
und verarbeitender Anlagen-
bau wünschen sich einen 
Händler, der die Materialien 
genau dann auf die Baustelle 
bringt, wenn sie benötigt wer-
den. Das Ganze fehlerfrei und 
mit der kompletten Dokumen-
tation, die für industrielle 
Rohrleitungssysteme uner-
lässlich ist. Einen Partner, der 
mit Serviceleistungen wie Vor-
fertigung und Baustellenbe-
stückung unterstützt und dar-
über hinaus digitale Dienstlei-
stungen bietet – und seinen 
Fokus voll auf ihr Geschäft 
legt. Dieses gebündelte Paket 

bietet die ITG-GRUPPE mit 
ihren Kompetenzzentren und 
Möglichkeiten eines bundes-

weiten Großhandels-Netz-
werks. 

ITG-Sprecher Michael Gru-
pe: „Der von uns Anfang des 
Jahres 2020 eingeschlagene 
Weg als ITG-GRUPPE er-
weist sich als absolut richtig. 
Unsere Kunden profitieren von 
der Zusammenarbeit mit  
uns als spezialisiertem Groß-
handel. Mit der ITG HORT-
MANN KG und der ITG 
ACKERMANN KG setzen 
wir unseren Wachstumskurs 
fort und bieten damit in den 
Regionen Siegen und Fulda 
sowie der Metropolregion Ber-
lin sämtliche Produkte und 
Leistungen aus einer Hand.“ 

Die ITG HORTMANN KG 
fokussiert sich auf ihre Kern-
kompetenzen, speziell in den 
Bereichen industrieller Rohr- 
und Anlagebau, Hydraulik, 
Apparate- und Behälterbau, 

Andreas Mattern ist Geschäftsführender Gesellschafter der ITG Hortmann KG. (Foto: Unternehmen)

Maschinenbau, der Kunststoff-
Halbzeuge sowie der Indu-
striearmaturen. Mehr als 20 
Mitarbeiter und drei Auszu-
bildende arbeiten an den 
Standorten Siegen und Fulda 
und stehen ihren Kunden in 
den vier Produktmanagement-
bereichen industrielle Rohrlei-
tungssysteme aus Kunststoff, 
Rohre und Formteile aus 
Stahl/Edelstahl, Industriear-
maturen und Rohrleitungszu-
behör zur Seite. Andreas Mat-
tern leitet als persönlich haf-
tender Gesellschafter die 
Geschäfte vor Ort. Knapp 35 
Jahre arbeitet er bereits in der 
Branche, unter anderem seit 
2008 als Prokurist und Ver-
triebsleiter für die Bereiche 
Entsorgung und GaLaBau bei 
der HTI HORTMANN KG. 
Er betont: „Unser großes Plus 
ist die überregionale Verfüg-
barkeit, die wir über die Zuge-
hörigkeit zum Netzwerk der 
GC-GRUPPE möglich ma-
chen. Die Anlieferung zum 
Kunden erfolgt über die Tou-
renplanung der jeweiligen Nie-
derlassung. Darüber hinaus ist 

bei Kundenbedarf auch die 
Lagerhaltung vor Ort für das 
Abholgeschäft ein wichtiger 
Faktor.“ 

Mit der ITG ACKER-
MANN KG profitieren Kun-
den in der Metropolregion Ber-
lin von der ITG, die als Voll-
sortimenter Produkte sowie 
logistische und digitale Ser-
viceleistungen maßgeschnei-
dert und sicher aus einer Hand 
liefert. Das operative Geschäft 
vor Ort führt Kai Balsam, der 
auf 20 Jahre Erfahrung in der 
HTI-GRUPPE und der ITG-
GRUPPE zurückblickt und 
zuletzt erfolgreich den Vertrieb 
der ITG COLLIN & STEL-
LING KG leitete. „Mit der 
ITG ACKERMANN füllen 
wir das ITG-Motto ,Komple-
xität einfach gelöst‘ täglich und 
projektspezifisch mit Leben, 
beschleunigen Baustellen und 
überzeugen als spezialisierter 
Partner für Instandhaltung und 
Anlagenbau in sämtlichen 
Bereichen der Industrietech-
nik. Unsere Kunden sparen 
Zeit und profitieren von höch-
ster Qualität.“

Überregionale 
Verfügbarkeit wichtig
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Der Mars „gastiert“ im Campus Buschhütten

Der Mars kommt in den kommenden Wochen im Campus Buschhütten ganz groß raus. 
(Foto: Luke Jerram) 

Das Thema des Wissen-
schaftsjahrs 2023 des 

Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) 
„Unser Universum“ steht im 
Blickpunkt vieler Veranstal-
tungen an der Universität Sie-
gen. Mittwochsakademie und 
Forum Siegen thematisieren 
„Unser Universum“, ab Juni 
dreht sich dann alles um den 
Mars. Der rote Planet faszi-
niert längst nicht nur Autorin-
nen und Autoren. Die rötliche 
Färbung geht auf Eisenoxid-
Staub, also Rost zurück, der 
sich auf der Oberfläche und in 
der dünnen CO2-Atmosphäre 
verteilt hat. Seine orange- bis 
blutrote Farbe und seine Hel-
ligkeitsschwankungen am irdi-
schen Nachthimmel sind auch 
der Grund für seine Namens-
gebung nach dem römischen 
Kriegsgott Mars. 

Wirklich greifbar wird der 
rote Planet gut zwei Wochen 
lang im Juni 2023 in Kreuztal. 
Dann trifft die Erde den Mars. 
„Mars findet Stadt. Auf der 
Umlaufbahn durch neun Städ-
te“ lautet der Titel des Pro-
jektes unter Federführung des 
Vereins Science2Public (Hal-
le/Saale), an dem das Haus der 
Wissenschaft der Universität 
Siegen Anteil hat. Im Antrag 
vertreten sind insgesamt neun 
Partner des Strategiekreises 
Verortung von Wissenschaft 
in der Stadt (WISTA, siehe: 
https://wissenschaft-in-der-
stadt.de). 

Dreh- und Angelpunkt des 
gemeinsamen Projektes ist der 
riesige Kunst-Mars (Durch-
messer 7 Meter) des engli-
schen Künstlers Luke Jerram, 
der mit seinen Planeten-Kunst-
werken weltweit vertreten ist. 

Der Mars ist beleuchtet und 
wird von einem Mars-Sound 
begleitet. Seine Oberfläche 
entspricht – natürlich propor-
tional verkleinert – der des 
realen Planeten. Der Mars geht 

Mars“ der Kunstpädagogin 
Prof. Dr. Magdalena Eckes 
und des Physik-Didaktikers 
Prof. Dr. Oliver Schwarz. 

In dieser Kooperation zwi-
schen Physik- und Kunstdi-

Simulationen der Marsober-
fläche mit ihren Kratern in 
unterschiedlichen Materialien. 
Dabei wird Material mit 
Kugeln „beschossen“, die 
Oberfläche mit Roststaub ein-

auf Wanderschaft durch ins-
gesamt 9 Städte. Am 13. Mai 
wird die Wanderausstellung in 
Halle an der Saale eröffnet, 
dann reist der Mars über Sie-
gen / Kreuztal (1. – 20. Juni), 
Karlsruhe (23. – 25. Juni), 
Bochum (27. Juni – 14. Juli.), 
Regensburg (15. – 31.Juli), in 
den Norden nach Oldenburg 
(1. – 21. August), Bremen (22. 
August – 15. September) wei-
ter nach Potsdam (16. Sep-
tember – 9. Oktober) und Bie-
lefeld (10. – 31.Oktober). 

Der Mars wird Anfang Juni 
2023 im Campus Buschhütten 
installiert.  Die Türen zum 
Campus und Mars öffnen sich 
erstmals am 6. Juni zur Prä-
sentation der Ergebnisse des 
Schülerprojektes „Erde trifft 

daktik sollen Schulklassen 
zum Leitthema „Erde trifft 
Mars“ viele physikalische 
Effekte, die bei der Bildung 
der Marsoberfläche funda-
mental waren und sind, expe-
rimentell erkunden. Dazu  
werden einzelne Phänomene, 
die die Marsoberfläche in ihrer 
Morphologie bestimmen, 
durch physikalische Experi-
mente nachempfunden. Auf 
der entstandenen Oberfläche 
werden dann Besiedlungs- und 
Erforschungsszenarien insze-
niert, die fotografisch (zwei- 
und dreidimensional) festge-
halten und via VR-Brillen und 
Smartphone erlebbar werden. 
In den Werkstätten der Didak-
tiken auf dem Haardter Berg 
entstehen auch „handfeste“ 

gefärbt. Die Ergebnisse aus 
den Workshops der Didakti-
ken werden am 6. Juni (15 bis 
17.30 Uhr) im Campus Busch-
hütten präsentiert. Weitere 
Veranstaltungen unter dem 
Mars schließen sich an. 

Highlight im Wissen-
schaftsjahr ist der Besuch des 
bekannten ESA-Astronauten 
Dr. Thomas Reiter am 6. Juli 
in Siegen. Thomas Reiter ver-
brachte lange Forschungsauf-
enthalte sowohl auf der ISS als 
auch auf der MIR. Zum The-
ma „Astronaut und Wissen-
schaft“ berichtet er am 6. Juli 
(20 Uhr) im Hörsaalzentrum 
der Universität am Campus 
Unteres Schloss (Raum: US – 
C 116) im Rahmen von Forum 
Siegen. 

   Mars-Ausstellung  
   ab Juni 
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Die Veranstaltungen am 
Campus Buschhütten: 

6. Juni, 15 bis 17.30 Uhr, ▪
Campus Buschhütten: Präsen-
tation des Schülerinnen- und 
Schüler-Projektes „Erde trifft 
Mars“. Das Mars-Eis mundet! 

7. Juni, 15 bis 16.30 Uhr, ▪
Campus Buschhütten: Mars in 
Stereo/ Workshop „Mars in 
Stereo“ mit Prof. Dr. Magda-
lena Eckes (Kunstdidaktik). 
Stereofotografien von Mars-
modulationen werden erstellt, 
die mittels Smartphone und 3-
D-Brillen betrachtet werden 
können. Anmeldung per Mail: 
dunya.rebaya@uni-siegen.de 

12. Juni, 18 bis 19.30 Uhr, ▪

Die Marsianer sind da! Der 
Star-Science-Fiction-Autor 
Andreas Eschbach liest via 
Webex aus seiner Jugendserie 
„Das Marsprojekt“, Prof. Dr. 
Oliver Schwarz aus Kurd 
Lasswitz: „Auf zwei Planeten. 
Moderation: Dr. Jana Mikota 

Kinder und Jugendliche sind 
eingeladen, sich als „Marsia-
nerinnen und Marsianer“ zu 
verkleiden! 

15. Juni, 20 Uhr, Campus ▪
Buschhütten, Forum Siegen: 
Vortragsreihe zum Thema 
„Unser Universum“ (https:// 
www.uni-siegen. de/forum-
siegen/home/). Markus Pössel 
(Haus der Astronomie Hei-

delberg): „Grenzen der Astro-
nomie – was wir über unser 
Universum (noch) nicht wis-
sen“ 

17. Juni, 12 bis 13 Uhr, ▪
Campus Buschhütten: Sams-
tags um 12, Vortrag von Dr. 
Marcus Niechciol: Auf Teil-
chenjagd am anderen Ende der 
Welt – Den extremsten Pro-
zessen in unserem Universum 
auf der Spur“ 

20. Juni, 15 bis 17 Uhr, ▪
Campus Buschhütten: Finis-
sage unter dem Mars 

Prof. Dr. Oliver Schwarz 
(Physikdidaktik) lädt zum 
generationenübergreifenden 
Bau von Galileo-Fernrohren 

ein. Bitte leere Küchenrollen 
mitbringen! (Anmeldung via 
Mail: dunya.rebaya@uni-sie-
gen.de) 

 
Mars für jedermann: 

6. Juni, 18 bis 20 Uhr, ▪
Campus Buschhütten 

15. Juni, 16 bis 19.30 Uhr, ▪
Campus Buschhütten 

20. Juni 2023, 17 bis 19 ▪
Uhr, Campus Buschhütten 
 

Weitere Angebote rund ums 
Wissenschaftsjahr gibt es auf 
h t t p s : / / w w w . u n i -
siegen.de/wissensstadt/wis-
senschaftsjahr/wissenschafts-
jahr.html 

Digitale Transformation, 
ressourcen- und klima-

schonende Produktion und 
demografischer Wandel stel-
len produzierende Unterneh-
men vor große Herausforde-
rungen. Künstliche Intelli-
genz kann einen wichtigen 
Beitrag leisten, damit Indu-
strieunternehmen auch künf-
tig wettbewerbsfähig bleiben. 
Auf dem Campus Buschhüt-
ten entsteht derzeit mit Unter-
stützung der Landesregierung 
ein Entwicklungs- und Expe-
rimentierraum, in dem Bil-
dung, Wissenschaft und 
Wirtschaft gemeinsam an 
passgenauen Lösungen arbei-
ten: das Cyber Production 
Management Lab. Wirt-
schafts- und Klimaschutzmi-
nisterin Mona Neubaur über-
reichte nun Förderbescheide 
über insgesamt 3,75 Millio-
nen Euro an ein Konsortium 
aus den Universitäten Siegen 
und RWTH Aachen sowie 
den Unternehmen Achenbach 
Buschhütten, Heuel & Löher, 
Innofarming und Smarte 
Demonstrationsfabrik Siegen. 

Ministerin Neubaur: „Res-
sourcen- und klimaschonen-
de Produktionsprozesse sind 

ein wichtiger Baustein auf 
dem Weg zur Klimaneutrali-
tät. CO2-Emissionen redu-
zieren, nach dem Kreislauf-
prinzip arbeiten und die Ener-
gie- und Ressourceneffizienz 
in der Produktion erhöhen – 
das steigert nicht nur die öko-
logische, sondern auch die 
ökonomische Nachhaltigkeit, 

sichert Arbeitsplätze und 
stärkt den wichtigen Indu-
striestandort Südwestfalen. 
Die Digitalisierung der Pro-
duktion und Künstliche Intel-
ligenz können einen wichti-
gen Beitrag für eine nach-
haltige und emissionsarme 
Industrie liefern. Ich freue 
mich sehr, dass wir mit dem 

Cyber Production Manage-
ment Lab einen leistungs-
starken Hub für die Digita-
lisierung von Unternehmen 
und die Aus- und Weiterbil-
dung hochqualifizierter Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter unterstützen können.“ 

Im Mittelpunkt des For-
schungsprojekts Cyber Pro-
duction Management Lab 
steht, so Prof. Dr. Peter Burg-
gräf von der Universität Sie-
gen, der Einsatz Künstlicher 
Intelligenz in der Produktion 
in einem ganzheitlichen An-
satz. Das Konsortium will er-
mitteln, in welchen Prozess-
schritten sich der KI-Einsatz 
besonders lohnt, und dieses 
Wissen dann im realen Pro-
duktionsbetrieb der Demon-
strationsfabrik Campus 
Buschhütten anwenden. Die 
Produktionsszenarien werden 
dazu in vier themenspezifi-
sche Einheiten, so genannte 
Micro Labs, unterteilt. In die-
sen werden aktuelle und zu-
künftige Trends der Industrie 
in den Bereichen Metallver-
arbeitung, Additive Ferti-
gung, Intralogistik und  
Lebensmittelherstellung, 
erforscht.

Cyber Production Management Lab entsteht

Im Bild (v.l.): Axel E. Barten und Dr. Gabriele Barten (beide 
Geschäftsführung der Achenbach Buschhütten Holding 
GmbH), Wirtschafts- und Klimaschutzministerin Mona 
Neubaur, Prof. Dr. Peter Burggräf, Lehrstuhlinhaber 
International Production Engineering and Management 
(IPEM) an der Universität Siegen und Fabian Steinberg, 
Geschäftsführer der Smarten Demonstrationsfabrik Siegen 
SDFS im Campus Buschhütten (Foto: Ministerium für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie des Landes 
Nordrhein-Westfalen (MWIKE NRW)
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Wir gratulieren 
Achenbach Buschhütten 
GmbH & Co. KG, Kreuztal 
Daniela Posselt ............ 25 Jahre 
 
Barmenia Kranken- 
versicherung AG, Siegen 
Gundolf Schupp .......... 40 Jahre  
 
BEVER Gesellschaft für 
Befestigungsteile 
Verbindungselemente mbH, 
Kirchhundem 
Michael Pott ................ 25 Jahre  
 
BGH Edelstahl Siegen GmbH, 
Siegen  
André Bourgois ........... 35 Jahre  
 
Dometic Germany Holding 
GmbH, Siegen  
Susann Barre ............... 25 Jahre  
 
EEW Holding GmbH & Co. 
KG, Erndtebrück 
Sylvia Kretzer ............. 25 Jahre 
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal  
Johannes  
Hemmersbach ............. 40 Jahre 
Volker Hofmann ......... 40 Jahre 
 

Das VETTER Team gratuliert Manfred Weber zum 35-jährigen 
Dienstjubiläum. Angefangen hat es für Manfred Weber am 
01.03.1988 als Mitarbeiter in der Fertigung. Im November 2007 
wechselte er in die neu geschaffene Abteilung „Instandhaltung“. 
Motiviert und engagiert hat er sich durch Seminare weitergebildet 
und wurde im Dezember 2016 zur „elektronisch unterwiesenen 
Person ernannt“. Zudem war er seit 2002 für 8 Jahre im Betriebsrat 
tätig. Heute trägt Manfred Weber die Verantwortung für das 
Ersatzteilmanagement in der Instandhaltung. Die VETTER Industrie 
GmbH bedankt sich für sein langjähriges Engagement, seinen enor-
men Einsatz sowie seine Kollegialität und Treue.

Emil Weber GmbH & Co. KG, 
Siegen  
Hans-Peter Reimer ...... 60 Jahre  
 
GRP GmbH, Erndtebrück 
Marko Hüster .............. 25 Jahre  
 
Harburg-Freudenberger 
Maschinenbau GmbH, 
Freudenberg 
Raimund Müller .......... 25 Jahre 
Andreas Utsch ............. 25 Jahre 
 
Heinrich Wagner Sinto 
Machinenfabrik GmbH, Bad 
Laasphe 
Stefan Althaus ............. 25 Jahre 
Rainer Schneider ......... 25 Jahre 
 
Hermes & Harrer GmbH, 
Olpe 
Siegfried Schulte ......... 25 Jahre 
 
Horn & Co. RHIM Minerals 
& Recovery GmbH, Siegen 
Anatolij Mordatsch ..... 25 Jahre 
 
Jochen Brill GmbH Hallen- 
und Industriebau, Lennestadt 
Alexander Berger ........ 25 Jahre 
Thomas Rüenaufer ...... 30 Jahre  
 

Karl Hess GmbH & Co. KG 
Kunststofftechnik, Burbach 
Sascha Pohlmann ........ 25 Jahre 
 
König & Co. GmbH, Netphen 
Hans-Jürgen  
Mudersbach ................. 25 Jahre 
 
Leonhard Breitenbach GmbH, 
Siegen  
Thomas Keune ............ 35 Jahre 
 
LINDENSCHMIDT KG, 
Kreuztal 
Susanne Kirschnik ...... 35 Jahre 
 
Maschinenfabrik Herkules 
Hans Thoma GmbH, Siegen 
Stephan Kretzer ........... 25 Jahre 
 
Otto Blecher GmbH, Bad 
Laasphe 
Andreas Wagner .......... 25 Jahre 
 
Rudolf Brokamp GmbH & Co. 
KG, Attendorn 
Rudolf Brokamp .......... 40 Jahre 
 
Sinner, Stahl- und Industrie-
bauten GmbH, Kreuztal 
Carsten Blecher ........... 10 Jahre 

Volker Hofmann trat vor 40 
Jahren als Betriebsschlosser in 
die Eisenbau Krämer GmbH ein. 
Nach abgeschlossener Fortbil-
dung zum Industriemeister ist  
er seit 1991 als Meister der 
Instandhaltung erfolgreich für 
das Unternehmen tätig. 

André Bourgois ist seit 35 
Jahren bei BGH Edelstahl 
Siegen GmbH beschäftigt und 
heute als Blockschleifer tätig. 

SMS group GmbH, 
Hilchenbach  
Gerhard Kusche .......... 40 Jahre 
Wolfgang Moos .......... 40 Jahre  
Ralf Bäumener ............ 25 Jahre 
Irene Berjano-Calvo .... 25 Jahre  
Ralf Wachsmann ......... 25 Jahre  
Karsten Weiss ............. 25 Jahre  
Edgar Wirtz ................. 25 Jahre  
 
Stähler & Neuser GmbH & 
Co.KG, Kreuztal 
Fredy Sacherow .......... 25 Jahre  
 
TSUBAKI KABELSCHLEPP 
GmbH, Wenden  
Michael Bröcher ......... 25 Jahre 
 
VETTER Industrie GmbH, 
Burbach  
Manfred Weber ........... 35 Jahre  
Alexander  
Anderseck ................... 25 Jahre  
Dirk Eckhardt .............. 25 Jahre 
Waldemar Glück ......... 25 Jahre  
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Eindrücke aus dem Uni-Alltag erhalten

Welchen Betrag muss ich 
ausgeben, um alle Pa-

nini-Sammelaufkleber min-
destens einmal zu erhalten? 
Was haben die Automobil-
branche, die Raumfahrt und 
die Medizintechnik gemein-
sam? Was ist Elementarteil-
chenphysik? Warum sind Ka-
naldeckel rund? Antworten 
auf diese und weitere Fragen 
haben Ende April 19 Schüle-
rinnen und Schüler im ersten 
Förderjahr des Coaching- 
Programms „MINToringSi – 
Studierende begleiten Schü-
lerinnen und Schüler auf 
ihrem Weg in ein MINT- 
Studium“ erhalten. 
Ziel der halbtägigen Veran-

staltung war es, einen Einblick 
in den MINT-Bereich und  
den Universitätsalltag zu 
erhalten. Daher trafen sich die 

Schülerinnen und Schüler  
mit dem MINToren-Team 
und den beiden Programmko-
ordinatoren Dr. Thomas Rep-
pel (Naturwissenschaftlich-
Technische Fakultät der Uni-
versität Siegen) und Julia  
Förster (Verband der Sieger-
länder Metallindustriellen 
e.V.) am Campus „Unteres 
Schloss“ der Universität Sie-
gen. Nach einem gemeinsa-
men Mensabesuch ging es um 
Inhalte und Aufbau der Stu-
diengänge Mathematik, Che-
mie, Physik, Maschinenbau 
und Wirtschaftsingenieurwe-
sen. 
Das MINTorenteam Désirée 

Schütz, Johannes Daub und 
Dr. Thomas Reppel, der in 
diesem Jahr eine Doppelrolle 
als MINTor und Betreuer ein-
nimmt, ist in den kurzweili-
gen Vorträgen nicht nur auf 
die Inhalte der einzelnen Stu-

diengänge eingegangen, son-
dern auch auf Berufsfelder,  
in denen diese Studieninhalte 
Anwendung finden. Darüber 
hinaus haben das MINToren-
team sowie Anastasia 
Boushmelev, die an der Uni-
versität Siegen im Bereich 
Elementarteilchenphysik tätig 
ist, den Schülerinnen und 
Schülern anhand einiger Pra-
xisbeispiele deutlich gemacht, 
wo genau man Inhalte der ein-
zelnen Studiengänge in unse-

Am Ende des Tages ziehen 
die beiden Programmbetreu-
er Dr. Thomas Reppel und 
Julia Förster ein positives 
Resümee: „Ziel der Veran-
staltung war es, dass sich die 
Teilnehmenden untereinander 
besser kennenlernen, Spaß 
haben und erste Berührungs-
punkte mit dem MINT-
Bereich und dem Universi-
tätsalltag bekommen. Die 
Umsetzung ist den MINToren 
sehr gut gelungen.“

rem Alltag finden kann.  
So gibt es beispielsweise zu 

Anlässen wie der Fußball-
Weltmeisterschaft häufig 
Sammelalben mit den ver-
schiedenen Spielern. In der 
MINT-Veranstaltung wurde 
daher u.a. erläutert, wie man 
mit Hilfe der Mathematik 
berechnen kann, welcher Bei-
trag ausgegeben werden muss, 
um alle Sammelaufkleber 
mindestens einmal zu erhal-
ten. 

Kurzweilige 
Vorträge

Désirée Schütz hat 2015 als MINTee am Programm MINToringSi teilgenommen. Inzwischen 
ist sie bereits zum zweiten Mal als MINTorin tätig und steht den Schülerinnen und Schülern 
mit ihrer Expertise zur Seite. (Foto: Julia Förster)
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Weitere Bestellung von Ohmi bei SMS

Das japanische Schmiede-
unternehmen Ohmi Press 

Works & Forging hat bei der 
SMS group eine Radial-Axial-
Ringwalzmaschine vom Typ 
RAW 500/400-4500/800 EH 
in Auftrag gegeben. Das ist die 
sechste Ringwalzmaschine, die 
SMS group an Ohmi liefert. 
Mit dieser Kapazitätserweite-
rung im Werk Shigaraki wird 
Ohmi größere und schwerere 
Ringe für ein breites Anwen-
dungsspektrum in der Auto-
mobil-, Schiffsbau-, Luftfahrt, 
Maschinenbau-, Öl & Gas und 
Windkraftindustrie liefern. Die 
neue RAW kann nahtlose Rin-
ge mit Durchmessern bis zu 
4.500 Millimetern und bis zu 
einer maximalen Höhe von 800 
Millimetern walzen. Die Ring-
walzmaschine soll ihren Be-
trieb im Mai 2024 aufnehmen. 

„Wir haben uns für die SMS 
group entschieden, weil wir 
überzeugt sind, dass sie die 
beste Technologie auf dem 
Markt liefert. Wir verlassen uns 
auf SMS als Systemlieferanten, 
der nicht nur die Anlage liefert, 
sondern uns auch seit vielen 
Jahren mit technischem Service 
unterstützt“, sagt Hiroyuki 
Sakamoto, Präsident von Ohmi 
Press Works and Forging. 

Ohmi Press Work profitiert 
von dem innovativen elektro-
hydraulischen Direktantriebs-
konzept der RAW EH: Der 
Energieverbrauch sinkt um bis 
zu 25 bis 50 Prozent im Ver-
gleich zu herkömmlichen Ring-
walzmaschinen, je nach An-
wendungsfall. Dieses von der 
SMS entwickelte und paten-
tierte Antriebskonzept steuert 
die Ringwalzmaschine noch 
präziser und energieeffizienter. 
Statt einer großen Zentralhy-
draulik werden mehrere kleine 
elektrohydraulische Antriebe 
für alle Walzachsen eingesetzt, 
die die benötigte Energie 

bedarfsgerecht bereitstellen 
(Power on Demand). Im 
Gegensatz zu konventionellen 
vollhydraulischen Ringwalz-
maschinen reduziert sich bei 
dem elektrohydraulischen An-
triebskonzept die Maschinen- 
und Fundamentverrohrung, 

was zu deutlich niedrigeren 
Investitionskosten führt. 

„Das Vertrauen, das Ohmi in 
unsere Maschinen und Tech-
nologien setzt, spornt uns an, 
unseren Einsatz für eine nach-
haltige und effektive Zusam-
menarbeit auszubauen. Wir 
sind zuversichtlich, dass unse-
re langjährige Erfahrung und 
unser Engagement zur Ent-
wicklung fortschrittlicher Tech-
nologien dazu beitragen wer-
den, Ohmis Position als einer 
der führenden Hersteller von 
Ringwalzprodukten zu verfe-
stigen“, so Martin Gellhaus, 
Leiter des technischen Ver-
triebs Ring & Wheel Rolling 

trie und der Werkstoff einge-
geben. Die eingesetzten Tech-
nologien ermöglichen repro-
duzierbare Walzergebnisse und 
sichern zuverlässig enge Ferti-
gungstoleranzen. Die schnell 
durchführbaren Werkzeug-
wechsel und fernbetätigten 
Werkzeugeinstellungen tragen 
ebenfalls dazu bei und gewähr-
leisten eine hohe Maschinen-
verfügbarkeit. 

Mit dem Ring Monitoring 
System (RMS) kann die Pro-
duktqualität während des 
Walzprozesses weiter optimiert 
werden: In Verbindung mit 
dem Linienlaser liefert es in 
Echtzeit Messergebnisse, die 
als Ringgeometrie und Form-
fehler graphisch dargestellt 
werden.  

Die bei SMS entwickelten 
digitale Lösungen für eine 
intelligente Überwachung 
(Smart Alarm) und einen lük-
kenlosen Überblick über den 
Produktions- und Maschinen-
zustand (SMS Metrics) runden 
die hochmoderne Anlagen-
technik ab.

bei SMS group. 
Die von Ohmi Press Works 

& Forging bestellte Ringwalz-
maschine hat eine radiale 
Walzkraft von 5.000 kN und 
eine axiale Walzkraft von 
4.000 kN. 

Im Lieferumfang der SMS 
group sind alle Maschinen-
komponenten inklusive der 
Walzwerkzeuge und eines 
umfangreichen Software- und 
Technologiepakets enthalten. 

Die RAW wird mit der 
Steuerungssoftware CARWIN 
(Computer Aided Rolling 
under Windows) und der Tech-
nologiesoftware ROLLTECH 
Rings und ROLLTECH Profi-
les ausgeliefert. CARWIN 
prüft die Zieldaten für den zu 
produzierenden Ring und steu-
ert den automatischen Walz-
prozess zusammen mit der 
CNC-Steuerung der Ring-
walzmaschine. Mit dem Tech-
nologiepaket ROLLTECH 
lässt sich der Ringwalzprozess 
simulieren und bestimmte Pro-
zessparameter generieren. Dazu 
werden die Fertigring-Geome-

RMS sorgt für  
Optimierung

Auf der neuen RAW EH kann Ohmi zukünftig nahtlose Ringe mit bis zu 4.500 Millimetern im 
Durchmesser und bis zu 800 Millimetern Höhe herstellen. (Foto: Unternehmen)
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AGV gastierten auf der Ausbildungsmesse

Zwei Tage lang lockte die 
Ausbildungsmesse kürz-

lich wieder hunderte Junge 
Menschen in die Siegerland-
halle. Schülerinnen und Schü-
ler, deren Eltern, Lehrerinnen 
und Lehrer sowie alle Interes-
sierten konnten sich ein Bild 
von zahlreichen Ausbildungs-
betrieben aus den unterschied-
lichsten Bereichen machen. 

Mit dabei war auch wieder 
das MINT-Zentrum, in dem 
auch die Arbeitgeberverbände 
Siegen-Wittgenstein vertreten 
waren. Gemeinsam mit der 
Universität Siegen wurde das 
Bildungsprogramm MINTo-
ringSi vorgestellt, ein gemein-
sames Programm des  Verban-
des der Siegerländer Metallin-
dustriellen, der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakul-
tät der Universität Siegen und 
der Bezirksregierung Arnsberg. 
Seit 2008 fördert es in jeweils 
drei Jahre langen Mentoren-
Beziehungen den Übergang 
vom Abitur bis in die ersten 
Semester an der Universität. 
Dadurch sollen die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer von 
MINToringSi bei ihrer Studi-
enorientierung in einem MINT-
Fach unterstützt werden. Die 
Abkürzung „MINT“ steht dabei 
für die Bereiche Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik. Die Arbeitgeber-

mations- und Produktionstech-
nik ausgestattete Fahrzeug ist 
eine we sentliche Säule der 
Werbeaktivitäten für die ge-
werblich-technischen Ausbil-
dungsberufe in der M+E-Indu-
strie. Seit 2014 setzt der mit vier 
Millionen Beschäftigten bedeu-
tendste deutsche Industriezweig 
bundesweit doppelstöckige 
Info-Trucks ein. Von den zehn 
hochmodernen High-Tech-
Brummis fahren alleine zwei 
durch Nordrhein-Westfalen. 
Und so war es kein Wunder, 
dass der Truck auch diesmal 
wieder im Rahmen der Ausbil-
dungsmesse auf dem Parkplatz 
neben der Siegerlandhalle gas-
tierte. Neu dabei: Neben dem 
bewährten Truck-Betreuungs-
team standen auch „echte” 
Azubis aus den Mitgliedsun-
ternehmen Rede und Antwort.  

So erfuhren die Interessenten 
aus erster Hand, wie es in den 
Betrieben wirklich zugeht und 
wieviel Spaß die Berufsschule 
macht. Ein wervoller Erfah-
rungsaustausch, der bei den 
Besuchern gut ankam. 

verbände Siegen-Wittgenstein 
unterstützen die Bemühungen 
der Unternehmen zur Gewin-
nung von qualifizierten Nach-
wuchskräften aber nicht nur mit 
MINToringSi, sondern auch 
mit dem M+E-InfoTruck. 

Das mit modernster Infor-

Der M+E-InfoTruck gastierte auch diesmal wieder im Rahmen der Ausbildungsmesse auf 
dem Parkplatz neben der Siegerlandhalle. (Foto: Jan Krumnow) 

Zwei Tage lang informierten Azubis der heimischen Unternehmen - wie hier im Foto Felix 
Friedrich von der Slawinski & Co. GmbH - über Vor- und Nachteile ihrer Ausbildung. Zudem 
schildern sie den jungen Besuchern hautnah, was ihre Aufgaben im Unternehmen sind. 
(Foto: Julia Förster) 
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Gemeinsamer Appell an Verkehrsminister

In einem gemeinsamen 
Appell sowohl an Bundes-

verkehrsminister Dr. Volker 
Wissing als auch an NRW-
Verkehrsminister Oliver Kri-
scher drängen die Vertreter der 
heimischen Wirtschaft und 
Gewerkschaften auf eine zügi-
ge Umsetzung der jüngsten 
Beschlüsse der Bundesregie-
rung zu Klimaschutz und Pla-
nungsbeschleunigung. Absen-
der sind die Arbeitgeberver-
bände in Siegen-Wittgenstein 
und Olpe, der DGB, die IG 
Metall Siegen und Olpe, die 
Kreishandwerkerschaft, die 
Gewerkschaft ver.di sowie die 
IHK. 

„Der Planungsbeschleuni-
gung wurde häufig genug das 
Wort geredet“, heißt es in den 
Schreiben. „Nicht nur die 
erdrückende Mehrheit der 
Betriebe, sondern auch die 
erdrückende Mehrheit der 
mehr als 180.000 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftig-
ten in den Kreisen Siegen-
Wittgenstein und Olpe erwar-
tet, dass jetzt Taten folgen!“ 

Etliche Betriebe kämpften hier 
aufgrund der gesperrten A45 
um ihre Wettbewerbsfähig-
keit.Grundsätzlich werde das 
„Modernisierungspaket“ zwar 
begrüßt: Wenn die angekün-
digten Beschleunigungsmaß-
nahmen auf alle maroden 
Brücken der A45 Anwendung 

fänden, sei dies ebenso wie die 
beschleunigte Umsetzung der 
„Engpassbeseitigungs-Projek-
te“ ein wichtiger Schritt für die 
Kreise Siegen-Wittgenstein 
und Olpe. Voraussetzung sei 
jedoch, dass sämtliche Pro-
jekte, für die ein „überragen-
des öffentliches Interesse“ 
festgeschrieben worden ist, 
auch tatsächlich beschleunigt 
umgesetzt und nicht durch 
hiervon abweichende landes-
politische Überlegungen aus-
gehöhlt würden.  

Hintergrund: Für die Umset-
zung ist das Einvernehmen mit 
den Ländern erforderlich.In 

Richtung des Bundesver-
kehrsministers verleihen die 
Vertreter der heimischen Wirt-
schaft und Gewerkschaften 
einer besonderen Sorge Aus-
druck: „Die vorgenommene 
Auswahl von Beschleuni-
gungsprojekten, seien es Brük-
ken-Ersatzneubauten oder 
Engpassbeseitigungen, darf 
nicht dazu führen, dass ande-
re Verkehrsprojekte im 
beschlossenen Bundesver-
kehrswegeplan in ihrer Priori-
sierung verändert werden!“Die 
Beschlüsse machten Hoff-
nung, dass weitere Schritte in 
Richtung Planungsbeschleu-
nigung beim Ausbau der 
erneuerbaren Energien folgen. 
Immerhin würden bis zu 80 
genehmigungspfl ichtige 
Schwertransporte für ein 
Windrad benötigt.  

„Wenn schon bald einige 
hundert Windenergieanlagen 
in Südwestfalen errichtet wer-
den sollen, wird eine zügige 
Umsetzung vor allem von lei-
stungsfähigen Straßen gera-
de im ländlichen Raum abhän-

gen“, heißt es in dem Brief an 
Minister Oliver Krischer. 
Beschleunigte Verfahren setz-
ten am Ende wichtige Pla-
nungskapazitäten frei, die für 
eine Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur eingesetzt 
werden könnten.Keinesfalls 
dürften hierbei die unter-
schiedlichen Verkehrssekto-
ren gegeneinander ausgespielt 
werden. Wie schwierig die 
Verlagerung von Gütertrans-
porten auf die Schiene ist, hät-
ten die Betriebe in Folge der 
A45-Vollsperrung schließlich 
gerade erst schmerzvoll erfah-
ren müssen. „Auf einen ange-
messen ausgebauten Ver-
kehrsträger Straße kann vor 
diesem Hintergrund auf abseh-
bare Zeit nicht verzichtet wer-
den.“ 

Gerade im heimischen 
Raum verliefen zahlreiche 
Wirtschaftsverkehre dabei 
längst nicht nur über die Auto-
bahn. Auch das nachgelager-
te Straßennetz müsse den pro-
gnostizierten Transportstärken 
gerecht werden.

Vertreter der heimischen Wirtschaft und Gewerkschaften drängen auf eine zügige Umsetzung der jüngsten Beschlüsse zu 
Klimaschutz und Planungsbeschleunigung. (Foto: Pixabay)

Wichtiger Schritt  
für die Kreise 


